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Simsseeschutzprojekt Grünlandfeldtag 
 
 
 
Grünlandfeldtag im Rahmen des kooperativen Simssee-Schutzprojekts 
Mit richtiger Grünlandbewirtschaftung bestes Grundfutter erzeugen und den Simssee schützen 

 
Bad Endorf 
Seit 2003 arbeiten der AZV (Abwasserzweckverband) Simssee und seit 2022 auch die Ge-
meinden Frasdorf, Prien und Rimsting gemeinsam mit dem Beratungsbüro Ecozept, den Be-
hörden im Landkreis Rosenheim sowie rund 300 Landwirtinnen und Landwirten im Einzugs-
gebiet des Simssees am Schutz des Gewässers. AZV-Vorsitzender BM Christoph Vodermaier 
betont: „Die acht Gemeinden als Projektträger beschreiten einen zukunftsweisenden Weg 
im Simsseeschutzprojekt. Dessen Erfolgsfaktor ist die vertrauensvolle Zusammenarbeit auf 
freiwilliger Basis mit der Landwirtschaft, um die Phosphoreinträge in den See zu reduzieren.“ 
Dies wird unterstützt durch die Aussage von Dr. Roch vom Wasserwirtschaftsamt Rosen-
heim, der einen abnehmenden Trend des Phosphorgehalts im Simssee bestätigte. 
Um inhaltlich einen wichtigen Input für das Projekt zu bringen, hat Ecozept den Experten 
Hans Koch für einen Grünlandfeldtag am Simssee gewinnen können. 
Rund 83% der 4.100 ha landwirtschaftlicher Flächen im Simssee-Einzugsgebiet werden als 
Grünland genutzt und sind teils stark geneigt. Insbesondere bei Grünland in Hanglagen kön-
nen Starkregenereignisse zu Phosphorausträgen führen und den Simssee belasten. 
Wie groß der Nährstoffaustrag in Grund- und Oberflächengewässer aus dem Grünland ist, 
hängt sowohl von der Düngung, dem Pflanzenbestand als auch von der Bodenstruktur ab. 
Diese wird neben den Standorteigenschaften erheblich von der Bewirtschaftung und deren 
Intensität beeinflusst. Die vorgenannten Faktoren sind somit die wesentlichen Stellschrau-
ben, um Nährstoffausträge aus Grünlandflächen in den See zu reduzieren.  
Am Feldtag wurden verschiedene Aspekte der Grünlandbewirtschaftung vorgestellt und dis-
kutiert, die den Phosphoreintrag in den See verringern können. 40 Landwirte und Landwir-
tinnen sowie Vertreter des AZV, des Wasserwirtschafts- und Landwirtschaftsamtes beschäf-
tigten sich einen Tag lang mit diesen Fragen.  
 



Für Milchviehbetriebe im Einzugsgebiet stellt das Grünland eine wichtige Grundlage der Fut-
tererzeugung dar. Die Grünlandbestände müssen daher sowohl den Anforderungen der 
Tierernährung als auch den Umweltbelangen wie dem Gewässerschutz entsprechen. Dane-
ben erfordern auch klimatische Veränderungen wie steigende Temperaturen, zunehmende 
Starkniederschläge und auch die Verlängerung der Vegetationsperiode eine Anpassung in 
der Grünlandbewirtschaftung, wie Koch am Vormittag in seinem Vortrag ausführte.  
Landwirt Franz Grießl, auf dessen Feld die praktischen Vorführungen erfolgten: „Vernünftige 
Grünlandflächen mit einem dichten, ertragsstarken Bestand reduzieren den Kraftfutterauf-
wand und damit betriebliche Kosten, liefern noch dazu heimisches Futter und sind gleichzei-
tig gut für den See, weil sie die Nährstoffe auf der Fläche halten. Es profitieren also beide 
Seiten.“ 
 
Trotz Regen folgten die Anwesenden am Nachmittag aufmerksam den Ausführungen von Hr. 
Koch auf der Wiese und diskutierten interessiert mit. Herr Koch erläuterte im Gelände meh-
rere Maßnahmen, um eine gute Bodenstruktur zu erreichen und damit auch die Wasserin-
filtration auf den Flächen zu erhöhen. Als wichtigste Voraussetzung dafür beschrieb er die 
Wirkungen des Calciums im Boden und empfahl, bei den Bodenuntersuchungen auch immer 
Calcium explizit mit beproben zu lassen. Daneben ist eine dichte Grasnarbe ebenso wichtig, 
um die Oberflächenabschwemmung und den Nährstoffaustrag bei Starkregen auf geneigten 
Grünlandflächen zu minimieren. Eine Verringerung des Risikos einer Nährstoffauswaschung 
kann weiterhin durch eine Erhöhung der Pflanzenvielfalt im Grünland erreicht werden. 
Dadurch erfolgt eine vollständigere Ausnutzung des verfügbaren Nährstoffvorrats im Boden 
unter anderem aufgrund der unterschiedlichen Wurzeltiefen der Pflanzenarten. Bei Nach- 
oder Neuansaaten im Grünland sollten daher Pflanzen mit unterschiedlichen Wurzeltiefen 
kombiniert werden und auch für die Tiergesundheit wertvolle Kräuter wie Spitzwegerich 
oder Wiesenkümmel Teil der Saatgutmischung sein. Auch Leguminosen können bei entspre-
chender Nährstoff- und Calciumversorgung und passender Technik erfolgreich im Bestand 
etabliert werden. Deren Knöllchenbakterien sammeln Stickstoff aus der Luft und helfen Mi-
neraldünger einzusparen. Herr Koch führte aus: „Auch der im Futterbau verwendete Rotklee 
gehört auf ertragsstabile Wiesen!“ 
Ein nicht zu tiefer Schnitt (höher als 8cm) wirkt sich aufgrund des Belassens wichtiger Reser-
vestoffe bei der Pflanze und der Bodenbeschattung günstig auf den Folgeaufwuchs aus und 
wird mit zunehmenden Hitzetagen und Trockenperioden immer wichtiger.  
Eine hohe mechanische Belastung auf landwirtschaftlich genutzten Flächen kann negative 
Auswirkungen auf die Bodenstruktur haben. Lt. Herr Koch ist auch hier eine ausgewogene 
Calcium Versorgung wichtig, da so stabilere Bodenkrümel entstehen. Durch diese günstigere 
Bodenstruktur kann bei einem Starkregen mehr Wasser im Boden versickern und es fließt 
weniger davon oberflächlich ab. „Für die Durchführung einer standortangepassten Kalkung 
ist auf jeden Fall vorab eine Bodenuntersuchung erforderlich, in der Calcium mituntersucht 
wird“, empfahl Koch. 
Den Teilnehmenden am Grünlandfeldtag wurde bewusst, dass es sich lohnt, den Fokus aufs 
Grünland zu legen. Die Vorteile liegen auf der Hand: Mehr verfügbares Wasser fürs Grün-
land, besseres Futter, stabilere Erträge und vieles mehr. „Das Geld, dass Sie in ihr Grünland 
investieren, können sie beim Mineral- und Kraftfutterkauf sparen, genauso wie beim Mine-
raldünger sowie den Tierarzt- und Besamungskosten“, brachte es Koch auf den Punkt. 
 
Projektleiterin Edeltraud Wissinger von Ecozept bedankte sich bei allen Beteiligten für den 
gelungenen Praxistag und stellte abschließend ein Erfolgsrezept für den Simsseeschutz noch 



einmal heraus: „Verbesserte Grünlandbestände bringen Vorteile für die Betriebe und verrin-
gern gleichzeitig den Phosphoreintrag in den See“.  
 

 
Teilnehmende des Grünlandfeldtags in Bad Endorf mit Grünlandberater Hans Koch (Bildmit-
te, blaue Jacke) 
 
 
 

 
 
Praxisvorführung auf der Wiese  



 
 
 
 
 


